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@ Einbruchhemmende Zusatzverriegelung fiir Fliigel von Fenstern, Tiiren od. dgl.

@ Fir Fligel 3 von Fenstern, Tiren od. dgl., die
mit einem Treibstangenbeschlag 4, insbesondere ei-
nem Drehkipp-Beschlag, ausgestattet sind, welcher
ein Betdtigungsgetriebe mit einem in einem Getrie-
begehduse 7 aufgenommenen Drehantriebesglied
fir die Treibstangen aufweist wird die Benutzung
einer Vorrichtung zur einbruchhemmenden Zusatz-
verriegelung 13 vorgeschlagen. Diese Vorrichtung
hat ein auf die raumseitige Stirnfliche des Flligels
aufsetzbares sowie mindestens einen Zusatzriegel
18 beweglich lagerndes und/oder fiihrendes Gehiu-
se 15, das als Nachrist- und/oder Ergdnzungsele-
ment unter die Lagerrosette 10 des Bedienungs-
handhebels 9 sefzbar ist und dabei vom Antriebs-
dorn 8 des Bedienungshandhebels 9 und auch von
den Ankerschrauben 11flir dessen Lagerrosette 10
durchsetzt wird.

Als Stellglied flr den Zusatzriegel 18 ist eine
beabstandet vom Durchgangsbereich fiir den An-
triebsdorn 8 des Bedienungshandhebels 9 im Ge-
h3use 15 gelagerte Zusatz-Handhabe 20 vorgesehen
und das den Zusatzriegel 18 enthaltende Geh&use

15 lagert im Durchgangsbereich fiir den Antriebs-
dorn 8 des Bedienungshandhebels 9 eine mit die-
sem drehfest kuppelbare Nockenscheibe 26. Diese
Nockenscheibe 26 ist an ihrem Umfang mit mehre-
ren, ndmlich mindestens zwei, zueinander drehwin-
kelversetzten und wenigstens bereichsweise geradli-
nig begrenzten Nockenflichen versehen, welche mit
unterschiedlichem Radialabstand von der Drehachse
der Nockenscheibe angeordnet sind. In dem den
Zusatzriegel 18 enthaltenden Gehduse 15 ist ein
Schieber 38 auf einer Normalebene sowohl zur
Drehachse der Nockenscheibe 26 als auch zur Dreh-
achse des Bedienungshandhebels 9 bzw. Drehan-
friebsdorns 8 begrenzt verlagerbar, welcher mit sei-
nem einen Ende der Bewegungsbahn der Zusaiz-
Handhabe 20 und mit seinem anderen Ende der
Bewegungsbahn der Nockenscheibe 26 zugewendet
ist. Dabei hat der Schieber 38 eine Lange, mit der er
innerhalb des Geh3uses 15 wechselseitig entweder
die Bewegungsbahn der Nockenscheibe 26 oder die
Bewegungsbahn der Zusatz-handhabe 20 blockiert.
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Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur ein-
bruchhemmenden Zusatzverriegelung der Fliigel
von Fenstern, Tlren od. dgl., die mit einem Treib-
stangenbeschlag, insbesondere einem Drehkipp-
Beschlag, ausgestattet sind, welche ein Betiti-
gungsgetriebe mit einem in einem Getriebegehiu-
se aufgenommenen Drehantriebsglied flir die
Treibstangen aufweist, das Uber einen in einer La-
gerrosette sitzenden Bedienungshandhebel mittels
eines Drehantriebsdorns verstellbar ist, wobei die
Lagerrosette des Bedienungshandhebels mit dem
Getriebegehduse des Treibstangenbeschlages Uber
Ankerschrauben verbunden ist, bestehend

- aus einem auf die raumseitige Stirnfliche des
Fllugels aufsetzbaren sowie mindestens einen
Zusatzriegel beweglich lagernden und/oder
fihrenden Gehduse, das als nachrist-
und/oder Ergdnzungselement unter die La-
gerrosette des Bedienungshandhebels setz-
bar ist und dabei vom Antriebsdorn des Be-
dienungshandhebels und auch von den An-
kerschrauben fiir die Lagerrosette durchsetzt
ist,

- aus einem auf die raumseitige Stirnfliche des
Blendrahmens aufsetzbaren und dort veran-
kerbaren EinschluBteil flr den Zusatzriegel,

- und aus einem Stellglied, Uber das der Zu-
satzriegel vom fligelseitigen Geh3use aus re-
lativ zum blendrahmenseitigen EinschluBteil
zwischen einer Eingriffsstellung und einer
Ausriickstellung verlagerbar ist.

Eine einbruchhemmende Zusatzverriegelung
vorgenannter Art ist bereits bekannt, wie beispiels-
weise aus DE 38 34 373 A1 und DE 38 44 627 A1
hervorgeht. Sie zeichnet sich dadurch aus, daB sie
von den herkdmmlicherweise zwischen Flligel und
Rahmen eingebauten Treibstangenbeschldgen wei-
testgehend unabh3ngig ist und sich deshalb in
ihrem Aufbau und in ihrer Wirkungsweise problem-
los - und zwar sogar nachtriglich noch - auf ver-
schiedene Bedirfnisse bzw. an verschiedene An-
forderungen anpassen 13Bt. Bei dieser bekannten
einbruchhemmenden Zusatzverriegelung ist parallel
zum Treibstangenbeschlag, aber an einer anderen
Stelle als dieser, dem Flligel und dem Blendrah-
men ein Zusatz-Treibstangenbeschlag mit eigenem
Stellgetriebe zugeordnet, und zwar derart, daB das
Stellgetriebe des Zusatz-Treibstangenbeschlages
und das Stellgetriebe des Treibstangenbeschlages
lediglich Uber einen gemeinsamen Bedienungsgriff
miteinander gekuppelt sind. Dabei weist der Zu-
satz-Treibstangenbeschlag lediglich Riegelglieder
sowie Riegelglied-Widerlager auf, die in der Ver-
schluB-Schaltstellung des Ublichen Treibstangenbe-
schlages miteinander in gegenseitigen Stltzeingriff
stellbar sind. Ist der Ubliche Treibstangenbeschlag
ein Drehkipp-Beschlag, dann kann ein Teil der Rie-
gelglieder mit den zugehd&rigen Riegelglied-Wider-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lagern auch noch bei Kipp&ffnungs-Schaltstellung
in Eingriff stehen.

Aus dem auf die raumseitige Stirnfliche des
Flligels aufgesetzten Gehduse des Stellgetriebes
treten jeweils nach oben und nach unten gerichtete
VerschluBstangen aus, die in sichtbarer Anordnung
am Flligel montiert werden missen und sich dabei
Uber dessen Gesamthdhe hinweg erstrecken.

Eine solchermaBen ausgelegte Zusatzverriege-
lung beeintrdchtigt die Optik des Fensters, der Tir
od. dgl. erheblich, weil die als Zusatzriegel aus
dem Geh3use herausragenden VerschluBstangen
verhdltnismaBig klobig ausgefiinrt werden missen,
wenn sie die ihnen zugedachte Aufgabe der Ein-
bruchhemmung ausreichend erfiillen sollen.

Es wurde auch schon erkannt, daB es zur Er-
zielung einer einbruchhemmenden Zusatzverriege-
lung der Flligel von Fenstern, Tiren od. dgl. in den
meisten Einsatzfillen nicht notwendig ist, einen Zu-
satz-Treibstangenbeschlag der durch die DE 38 34
373 A1 bzw. durch DE 38 44 627 A1 bekannt
gewordenen Art in Benutzung zu nehmen. Man hat
deshalb einbruchhemmende Zusatzverriegelungen
entwickelt, welche zwischen Fllgel und Blendrah-
men lediglich in enger Nachbarschaft zum Bedie-
nungshandhebel flir den bereits vorhandenen
Treibstangenbeschlag, insbesondere Drehkipp-Be-
schlag, wirksam sind, wie das beispielsweise der
DE 38 22 343 A1 bzw. dem DE 89 06 629 U1
entnommen werden kann. Da die einbruchhem-
menden Zusatzverriegelungen dieser Art keine Ver-
schluBstangen benutzen, sondern lediglich Zusatz-
riegel aufweisen, die aus einem oder mehreren
jeweils um eine ortsfeste Achse im Geh3use ver-
schwenkbar gelagerten Hakenriegeln bestehen, be-
eintrdchtigen sie die Optik des Fensters, der Tir
od. dgl. in weit geringerem MaBe als die von einem
aufliegenden Zusatz-Treibstangenbeschlag gebilde-
ten Zusatzverriegelungen.

Nachteilig bei den einbruchhemmenden Zu-
satzverriegelungen nach DE 38 22 343 A1 und
nach DE 89 06 629 U1 ist jedoch, daB im Nachrii-
stungsfalle, also dann, wenn bereits eingebaute
Fenster, Tlren od. dgl. mit einer Zusatzverriege-
lung ausgestattet werden sollen, der dem vorhan-
denen Treibstangenbeschlag, insbesondere Dreh-
kipp-Beschlag, zugeordnete Bedienungshandhebel
mit Lagerrosette entfernt und insgesamt durch die
mit einem eigenen Bedienungshandhebel ausgeri-
stete Zusatzverriegelung ersetzt werden muB.

Nachteilig bei allen einbruchhemmenden Zu-
satzverriegelungen der vorstehend ab- gehandelten
Art ist, daB das Ein- und Ausriicken der Zusatzrie-
gel relativ zu den auf der raumseitigen Stirnfliche
des Blendrahmens verankerten EinschluBteilen in
zwangsldufiger Abhingigkeit von der Betdtigung
des den Treibstangenbeschlag, insbesondere Dreh-
kipp-Beschlag, umstellenden Bedienungshandhe-
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bels steht. D.h., die Zusatzriegel der Zusatzverrie-
gelung werden immer dann in Eingriffsstellung mit
dem blendranmenseitigen EinschluBteil gebracht,
wenn Uber den Bedienungshandhebel die Umstel-
lung des Treibstangenbeschlages in seine Ver-
schluB-Schaltstellung erfolgt. Andererseits werden
sie aber auch in die Ausrlckstellung bewegt, so-
bald der Bedienungshandhebel des Treibstangen-
beschlages aus seiner VerschluB-Schalistellung
verlagert wird.

Die Erfindung zielt auf die Schaffung einer Vor-
richtung zur einbruchhemmenden Zusatzverriege-
lung der Fllgel von Fenstern, Tlren od. dgl. mit
den eingangs erwdhnten Gattungsmerkmalen ab,
welche ein Zusammenwirken mit dem Ublicherwei-
se in einer Lagerrosette sitzenden Bedienungs-
handhebel eines Treibstangenbeschlages, insbe-
sondere eines Drehkipp-Beschlages, ermd&glicht,
dabei aber zugleich sicherstellt, daB sich der oder
die Zusatzriegel unabhingig von diesem Bedie-
nungshandhebel in Eingriffsstellung und in Aus-
rickstellung bringen lassen. Zugleich kommt es
aber darauf an, daB die Betitigung des Treibstan-
genbeschlages, insbesondere Drehkipp-Beschla-
ges, Uber den Bedienungshandhebel und die hier-
von getrennte Betdtigung des oder der Zusatzrie-
gel miteinander koordiniert werden.

Geldst wird diese Aufgabe nach der Erfindung
dadurch,

- daB als Stellglied flir den bzw. die Zusatzrie-
gel eine beabstandet vom Durchgangsbe-
reich flr den Antriebsdorn des Bedienungs-
handhebels im Geh3use gelagerte Zusatz-
Handhabe vorgesehen ist.

- daB das den Zusatzriegel enthaltende Geh3u-
se im Durchgangsbereich fiir den Antriebs-
dorn des Bedienungshandhebels eine mit
diesem drehfest kuppelbare Nockenscheibe
lagert,

- daB diese Nockenscheibe an ihrem Umfang
mit mehreren, ndmlich mindestens zwei, zu-
einander drehwinkelversetzten und wenig-
stens bereichsweise geradlinig begrenzten
Nockenfldchen versehen ist,

- daB die geradlinig begrenzten Nockenfldchen
mit unterschiedlichem Radialabstand von der
Drehachse der Nockenscheibe vorgesehen
sind,

- daB in dem den Zusatzriegel enthaltenen Ge-
hduse ein Schieber auf einer Normalebene
zur Drehachse der Nockenscheibe und zur
Drehachse des Bedienungshandhebels bzw.
Drehantriebsdorns begrenzt verlagerbar ist,
welcher mit seinem einen Ende der Bewe-
gungsbahn der Zusatz-Handhabe und mit sei-
nem anderen Ende der Bewegungsbahn der
Nockenscheibe zugewendet ist,
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- und daB dabei der Schieber eine Lidnge auf-
weist, mit der er innerhalb des Geh&uses
wechselseitig entweder die Bewegungsbahn
der Nockenscheibe oder die Bewegungsbahn
der Zusatzhandhabe blockiert.

Besonders bewdhrt hat sich dabei eine Ausle-
gung der einbruchhemmenden Zusatzverriegelung,
welche bei in Eingriffsstellung gebrachtem Zusatz-
riegel die ungehinderte Schaltung des Bedienungs-
handhebels flir den Treibstangenbeschlag in jede
mdgliche Funktionsstellung zuldBt, die aber ein
Verlagern des Zusatzriegels aus seiner Eingriffs-
stellung in die Ausrlickstellung erst ermdglicht,
nachdem zuvor der Bedienungshandhebel des
Treibstangenbeschlages aus seiner Grund-Schalt-
stellung - vornehmlich der VerschluB-Schaltstellung
- in die ndchste bzw. nachfolgende Schaltstellung -
die Dreh&ffnungs-Schaltstellung - gebracht ist und
die bei Ausriickstellung des Zusatzriegels die
Riickschaltung des Bedienungshandhebels in seine
Grund-Schaltstellung - die VerschluB3-Schaltstellung
- blockiert, dessen Weiterbewegung in die End-
Schaltstellung - insbesondere die Kipp&ffnungs-
Schaltstellung - aber zulaBt.

Besondere WeiterbildungsmaBnahmen des Ge-
genstandes der Erfindung ergeben sich aus den
Unteranspriichen 2 bis 11.

Der Schieber ist Uber die an seinem einen
Ende angreifende Zusatz-Handhabe bei der Bewe-
gung des Zusaizriegels in seine Ausrlckstellung
mit seinem anderen Ende blockierend in die Bewe-
gungsbahn der Nockenscheibe stellbar, wihrend er
bei in Eingriffsstellung befindlichem Zusatzriegel
mit seinem einen Ende durch die auf sein anderes
Ende einwirkende Nockenscheibe blockierend in
die Bewegungsbahn der Zusatz-Handhabe gestellt
wird.

Dem Zusatzriegel und/oder der Zusatz-Hand-
habe ist im Geh3use in besonders vorteilhafter
Weise eine Schaltsperre zugeordnet, die bei in
SchlieBlage am Blendrahmen liegendem Fliigel
Uber einen blendrahmenseitigen Anschlag gegen
Rickstellwirkung eines Kraftspeichers, z.B. einer
Feder, in einer Freigabestellung gehalten wird,
wihrend sie bei vom Blendrahmen abgehobenem
Flligel unter der Wirkung des Kraftspeichers gegen
den Zusatzriegel vorgespannt ist, und zwar derart,
daB der Zusatzriegel in seiner Ausrlckstellung
durch die Schaltsperre blockierbar ist.

Jeder Zusatzriegel besteht zweckmiBigerweise
aus einem um eine ortsfeste Achse im Geh&use
verschwenkbar gelagerten Hakenriegel, welcher mit
der Zusatz-Handhabe durch einen Mitnehmeran-
satz formschlissig gekuppelt ist. Dabei trdgt die
Zusatz-Handhabe noch einen Exzenternocken, der
einerseits als Steliglied flir den Schieber sowie
andererseits als Blockieransatz flir den in Eingriffs-
stellung befindlichen Zusatzriegel wirksam ist.
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Die dem Drehantriecbsdorn des Bedienungs-
handhebels zugeordnete Nockenscheibe kann ei-
nerseits als Steliglied flir den Schieber benutzt
werden sofern sich der Zusatzriegel in seiner Ein-
griffsstellung befindet. Andererseits ist sie aber als
Sperrglied flr den Drehantriebsdorn des Bedie-
nungshandhebels wirksam, sobald der Zusatzriegel
seine Ausriickstellung einnimmt.

Bew&hrt hat es sich, wenn die Schaltsperre von
einem im Zusatzriegel-Geh3use gefiihrten Schieber
gebildet wird, der einerseits Uber sein aus dem
Geh3use herausragendes Ende mit dem blendrah-
menseitigen Anschlag in Wirkverbindung tritt, wih-
rend er andererseits einen Sperrnocken trigt, wel-
cher bei in Ausrlickstellung befindlichem Zusatzrie-
gel unter der Wirkung des Kraftspeichers in die
Bewegungsbahn einer Blockiernase am Zusatzrie-
gel stellbar ist.

Das Zusatzriegel-Gehduse 138t sich an seiner
mit der Austrittsdffnung flr den Zusatzriegel und
der Austritts6ffnung fir den Schieber der Schalt-
sperre versehenen Seite mit einer Uber die Boden-
flaiche vorspringenden Anschlagkante versehen, die
mit der Langskante des Fliigellberschlags als Aus-
richtmittel in Wirkverbindung tritt. Darliber hinaus
kann das Zusatzriegel-Gehduse in den Durch-
gangsbereichen flir den Antriebsdorn des Bedie-
nungshandhebels sowie auch in den Durchgangs-
bereichen der Ankerschrauben flir dessen Lagerro-
sette sowohl in seiner Decke als auch in seinem
Boden jeweils drei quer zur Anschlagkante gerich-
tete Langl6cher aufweisen, wobei die mittleren
Langl6cher in Geh3usedecke und -boden Lager-
bunde der Nockenscheibe aufnehmen, wéhrend die
beiden duBeren Langldcher der Gehiusedecke
Halte- und Flhrungseingriffe flr Fixierzapfen bil-
den, die sich rilickseitig an der Lagerrosette des
Bedienungshandhebels befinden.

Fir eine ordnungsgemaBe Zuordnung der ein-
bruchhemmenden Zusatzverriegelung zum Fliigel
von Fenstern und Tiren od. dgl. hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, wenn die Nockenscheibe
durch abscherbare Nasen an den Lagerbunden in
den Langléchern von Decke und Boden des Zu-
satzriegel-Gehduses mit einer vorbestimmten Dreh-
und Schiebelage fixiert ist. Beim Anschlagen der
Vorrichtung am Fligel lassen sich die als Soll-
bruchstellen wirksamen abscherbaren Nasen pro-
blemlos Uberwinden, wonach die Nockenscheibe
die Bewegung des Bedienungshandhebels bzw.
seines Drehantriebsdorns formschliissig mitmacht.

Es hat sich auch als vorteilhaft herausgestellt,
wenn die Lagerachse des Zusatzriegels im Zusatz-
riegel-Gehduse einen festliegenden Abstand von
der mit der Anschlagkante flr den Fllgellber-
schlag versehenen Geh&dusebegrenzung aufweist,
welcher kleiner bemessen ist, als alle Achsabstin-
de der Langldcher von dieser Anschlagkante. Hier-

15

20

25

30

35

40

45

50

55

durch wird erreicht, daB die Zusatz-Handhabe fir
die Betitigung des Zusatzriegels immer frei zu-
ganglich bleibt, unabhingig davon, welchen Achs-
abstand der Bedienungshandhebel bzw. sein Dreh-
antriebsdorn jeweils von der Anschlagkante des
Zusatzriegel-Gehduses einnimmt. Die einbruch-
hemmende Zusatzverriegelung ist als - innerhalb
vorgegebener Grenzen - zusammen mit Treibstan-
genbeschldgen einsetzbar, deren Betétigungsge-
friebe unterschiedliche DornmaBe haben.

Vornehmlich ist die erfindungsgemiBe Vorrich-
tung zur einbruchhemmenden Zusatzverriegelung
fir eine Benutzung in Verbindung mit Drehkipp-
Beschldgen vorgesehen, deren Betétigungsgetrie-
be Uber den Bedienungshandhebel in Drehwin-
kelschritten von jeweils 90° aus einer VerschiuB-
Schaltstellung Uber eine Drehd&ffnungs-Schalistel-
lung in eine Kipp&ffnungs-Schaltstellung bewegbar
ist. Deshalb wird vorgeschlagen, die mit dem An-
triebsdorn des Bedienungshandhebels kuppelbare
Nockenscheibe einerseits mit Nockenfldchen zu
versehen, Uber die in der VerschluB-Schaltstellung
des Bedienungs-Handhebel durch den Schieber
die Eingriffsstellung des Zusatzriegels blockiert ist,
wihrend die Nockenscheibe andererseits Nocken-
flichen hat, Uber die in der Ausrilickstellung des
Zusatzriegels der Schaltweg des in der Dreh&ff-
nungs-Schaltstellung befindlichen Bedienungshand-
hebels in Richtung zur VerschluB-Schaltstellung hin
blockiert ist.

Ein Ausflhrungsbeispiel des Gegenstandes der
Erfindung wird nachfolgend anhand der Zeichnung
ausflhrlich erldutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Vorrichtung zur einbruchhem-
menden Zusatzverriegelung der FlU-
gel von Fenstern, Tlren od. dgl. bei
von ihrem Geh3use abgenommener
Bodenplatte in Riickansicht und Aus-
rlickstellung des Zusatzriegels,
eine der Fig. 1 &hnliche Darstellung
der Zusatzverriegelung, jedoch bei
Eingriffsstellung ihres Zusatzriegels,
die einbruchhemmende Zusatzverrie-
gelung in einem Lingsschnitt entspre-
chend der Linie Il - 1l in Fig. 2 in
Zuordnung zu einem Fensterflligel
und einem in diesen eingebauten
Drehkipp-Beschlag mit zugeh&rigem
Bedienungshandhebel,
eine Ansicht in Pfeilrichtung IV auf die
Anordnung der Fig. 3,
in Draufsicht und Seitenansicht sowie
vergroBertem Mafstab eine Einzelheit
der einbruchhemmenden Zusatzver-
riegelung,
in Rlckansicht das Geh&duse-Formteil
der Zusatzverriegelung nach den Fig.
1 und 2 und

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6
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Fig. 7 die Bodenplatte zum Geh3use-Form-
teil nach Fig. 6.

In Fig. 4 der Zeichnung sind von einem Fen-
ster oder einer Tlr 1 der verschluBseitige, aufrech-
te Holm des Blendrahmens 2 und der verschluBsei-
tige aufrechte Holm des Flligels 3 jeweils im Quer-
schnitt dargestellt. Dabei ist in den Fllgel 3 ver-
deckt ein Treibstangenbeschlag 4, ndmlich ein Ein-
griff-Drehkippbeschlag, herkmmlicher Art einge-
setzt, von dem dabei lediglich eine Treibstange 5
eine Stulpschiene 6 und das Geh3use 7 eines
Betatigungsgetriebes zu sehen ist.

Im Gehduse 7 des Betatigungsgetriebes steht
ein - nicht gezeigtes - Drehantriebsglied, beispiels-
weise in Form eines Ritzels, mit der Treibstange 5
in Antriebseingriff, mit dem der Drehantriebsdorn 8,
vornehmlich ein Vierkantdorn, in formschlissigen
Steckeingriff gebracht ist, welcher durch einen Be-
dienungshandhebel 9 in Winkelschritten von jeweils
90 ° gedreht werden kann.

Wie aus Fig. 3 und Fig. 4 ersichtlich ist, sitzen
Bedienungshandhebel 9 und Drehantriebsdorn 8 in
einer Lagerrosette 10, welche mit dem Gehiuse 7
des Betétigungsgetriebes Uber Ankerschrauben 11
zu verbinden ist, die den Holm des Fligels 3
durchsetzen. Der Treibstangenbeschlag 4 mit
Drehantriebsdorn 8, Bedienungshandhebel 9, La-
gerrosette 10 und Ankerschrauben 11 gehdrt zur
Normalausstattung eines Fensters, einer Tir od.
dgl., und zwar insbesondere auch dann, wenn der
Fligel 3 mit dem Blendrahmen 2 ein Drehkippfen-
ster bzw. eine Drehkipptir bildet.

Fenster und Tilren 1 mit dieser normalen
Treibstangenbeschlag-Ausstattung sind - insbeson-
dere beim Einsatz in den unteren Stockwerken
bzw. Etagen von Gebiuden - relativ anfillig gegen
unbefugte duBere Einwirkungen auf den Treibstan-
genbeschlag; d.h., mit relativ einfachen Werkzeu-
gen kdnnen die Treibstangenbeschldge von auBen
her so beeinfluBt werden, daB sich der Fliigel 3
relativ zum Blendrahmen 2 zum Einstieg 6ffnen
148t

Deshalb ist es oft erwlinscht oder sogar Bedin-
gung, die Fenster und Tlren 1 in den unteren
Stockwerken bzw. Etagen von Gebduden - auch
nachtrdglich noch - mit einer einbruchhemmenden
Zusatzverriegelung 13 auszustatten.

Deren Aufbau und Wirkungsweise wird nachfol-
gend in allen Einzelheiten anhand der Fig. 1 bis 7
der Zeichnung erldutert.

Den Fig. 3 und 4 kann dabei entnommen wer-
den, daB die Zusatzverriegelung 13 auf die raum-
seitige Stirnfliche 14 des Fliigels 3 aufgesetzt
wird, und zwar als ein Nachriist- und/oder Ergédn-
zungselement, welches unter die Lagerrosette 10
des Ublichen Bedienungshandhebels 9 fiir den ei-
gentlichen Treibstangenbeschlag 4 gesetzt ist. Da-
bei hat diese Zusatzverriegelung 13 ein im wesent-
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lichen rechteckig begrenztes und relativ flach aus-
gefilhrtes Gehduse 15, das durch eine Bodenplatte
16 verschlossen wird, wie sie in den Fig. 3 und 7
zu sehen ist.

Zwischen der Bodenplatte 16 und der Decke
17 des Geh3uses 15 ist wenigstens ein Zusatzrie-
gel 17 beweglich gelagert, und zwar beabstandet
vom Durchgangsbereich flir den Drehantriebsdorn
8 des Bedienungshandhebels 9. Dieser Zusatzrie-
gel 8 besteht dabei aus einem um eine orisfeste
Achse 19 - 19 verschwenkbar im Geh3use 15
gelagerten Hakenriegel, welcher sich mit Hilfe einer
Zusatz-Handhabe 20 zwischen seiner Ausrlickstel-
lung nach Fig. 1 und seiner Eingriffsstellung nach
Fig. 2 verlagern 14Bt. Die Zusatz-Handhabe 20 ist
dabei in den Fig. 3 und 4 der Zeichnung zu sehen
und auf der Oberseite der Decke 17 des Gehduses
15 angeordnet. Sie lagert mit einem Hals 21 in der
Decke 17 sowie mit einem hierzu fluchtenden Zap-
fen 22 im Boden 18 des Geh3uses 15. Ein Mitneh-
meransatz 23 der Zusatz-Handhabe 20 durchsetzt
formschlissig einen Mitnehmerausschnitt 24 im
Zusatzriegel 8, an welchen sich zum Zapfen 22 hin
drehfest wiederum ein Exzenternocken 25 an-
schlieBt.

Zwischen der Decke 17 und dem Boden 18
des Gehiuses 15 lagert darliberhinaus im Durch-
gangsbereich flir den Drehantriebsdorn 8 des Be-
dienungshandhebels 9 eine mit diesem drehfest
kuppelbare Nockenscheibe 26, wie sie fiir sich
allein in groBerem MaBstab in Draufsicht und Sei-
tenansicht aus Fig. 5 der Zeichnung ersichtlich ist.
Diese Nockenscheibe 26 hat dabei zwei seitlich
abgesetzte Bunde 27, von denen einer in ein Lang-
loch 28 der Decke 17 des Gehiuses 15 und der
andere in ein entsprechendes Langloch 29 in der
Bodenplatte 16 eingreift.

Fluchtend mit den L3ngsachsen der beiden
Bunde 27 ist die Nockenscheibe 26 mit einem
MehrkantdurchlaB 30 - beispielsweise einem Vier-
kantdurchlaB - versehen, dessen Querschnittsab-
messung mit dem Drehantriebsdorn 8 des Bedie-
nungshandhebels 9 Ubereinstimmi, so daB dieser
den DurchlaB 30 in Richtung zum Geh3use 7 des
Betatigungsgetriebes flir den Treibstangenbeschlag
4 hin formschlissig und drehfest durchsetzen kann.

An ihrem Umfang weist die Nockenscheibe 26
mehrere - ndmlich mindestens zwei - zueinander
drehwinkelversetzte und wenigstens bereichsweise
geradlinig begrenzte Nockenflichen 31 und 32 auf.
Die Nockenflache 31 hat dabei von der Drehachse
33 der Nockenscheibe 26 einen groBen Radialab-
stand 34, wdhrend die Nockenfliche 32 hiervon
einen kleineren Radialabstand 35 aufweist. Der
Winkelabstand zwischen den beiden Nockenfl4-
chen 31 und 32 ist auf 90° festgelegt, wobei sich
die geradlinige Nockenflache 31 Uber ein zur Dreh-
achse 33 konzentrisches Bogenstlick 36 an die
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ebenfalls geradlinige Nockenfliche 32 anschlieft.
Von der geradlinigen Nockenfldche 32 ist wieder-
um ein zur Drehachse konzentrisches Bogenstlick
37 Uber einen Winkelbereich von 90° geflhrt.

In Fig. 2 der Zeichnung ist diejenige Winkel-
Drehlage der Nockenscheibe 26 um ihre Drehach-
se 33 zu sehen, welche der Grund-Schaltstellung,
und zwar der VerschluB-Schaltstellung des Bedie-
nungshandhebels 9 (vergl. auch Fig. 3) entspricht.

Fig. 1 der Zeichnung gibt hingegen die Winkel-
Drehlage der Nockenscheibe 26 um ihre Drehach-
se 33 wieder, welche der der Grund-Schaltstellung
nachfolgenden Schaltstellung, ndmlich der Dreh&ff-
nungs-Schaltstellung, des Bedienungshandhebels 9
entspricht. Diese hat eine um 90° zur Grund- bzw.
VerschluB-Schaltstellung winkelversetzte Drehlage,
wie sich aus einem Vergleich der mit dem Bezugs-
zeichen 9 versehenen, strichpunktierten Linien in
den Fig. 1 und 2 ergibt. Der Abstand bzw. die
Distanz zwischen dem Arbeitsbereich des Exzen-
ternockens 25 der Zusaiz-Handhabe 20 fiir die
Betdtigung des Zusatzriegels 18 sowie dem Ar-
beitsbereich der Nockenscheibe 26 ist innerhalb
des Geh&uses 15 durch einen Schieber 38 Uber-
briickt. Dabei ist dieser Schieber (38) im Gehduse
15 zwischen dessen Bodenplatte 16 und dem Zu-
satzriegel 18 auf einer Normalebene sowohl zur
ortsfesten Achse 19-19 der Zusatz-Handhabe 20
als auch zu Drehachse 33 der Nockenscheibe (26)
begrenzt verlagerbar vorgesehen. Uber die Quer-
kante 39 seines unteres Endes wirkt der Schieber
(38) mit dem Exzenternocken 25 der Zusatz-Hand-
habe 20 zusammen, wihrend die Querkante 40
seines oberen Endes mit der Nockenscheibe 26 in
Wirkverbindung gehalten ist.

In die in den Fig. 2 und 3 angedeutete Grund-
bzw. VerschluB-Schaltstellung 138t sich der Bedie-
nungshandhebel 9 flr den Treibstangenbeschlag 4,
insbesondere einen Drehkipp-Beschlag, nur brin-
gen, nachdem zuvor der Zusatzriegel 18 der Zu-
satzverriegelung 13 mit Hilfe der Zusatz-Handhabe
20 in seine Eingriffsstellung gebracht worden ist,
wie sie den Fig. 2 und 4 entnommen werden kann.
In diesem Falle ist dann ndmlich der als Hakenrie-
gel gestaltete Zusatzriegel 18 in ein auf die raum-
seitige Stirnfliche des Blendrahmens 2 aufgesetz-
tes und dort verankertes EinschluBteil 41 einge-
rickt, wie es in den Fig. 2 und 4 zu sehen ist.
Dabei nimmt der durch die Zusatz-Handhabe 20
verstellbare Exzenternocken 25 eine Schwenklage
ein, bei der der Schieber 38 seine unterste End-
stellung erreicht und mit seiner Querkante 39 auf
ihm abgestutzt ist (Fig. 2 ).

Zugleich hat die Nockenscheibe 26 eine Dreh-
lage, bei der ihre den groBen Radialabstand 34 von
der Drehachse 33 aufweisende Nockenfliche 31
der oberen Querkante 40 des Schiebers 38 zuge-
wendet ist und dieser eine starre Stitzanlage bie-
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tet. Da sich folglich der Schieber 38 innerhalb des
Geh3uses 15 nicht nach oben verlagern 14Bt, wird
Uber den Exzenternocken 25 die Zusatz-Handhabe
20 und mit ihr der Zusatzriegel 18 gegen Ver-
schwenken aus seiner Eingriffsstellung (Fig. 2 und
4) blockiert.

Da sich an die gerade Nockenfliche 31 der
Nockenscheibe 26 ein um deren Drehachse 33
gekrimmtes Bogenstlick 36 anschlieBt, 148t die
Nockenscheibe (26) jedoch relativ zur oberen
Querkante 40 des Schiebers 38 eine Schwenkbe-
wegung zu, die in Fig. 2 im Uhrzeigersinn gerichtet
ist. Deshalb ist auch der Bedienungshandhebel 9
fir den Treibstangenbeschlag 4 bei der aus Fig. 2
ersichtlichen Wirkstellung der Zusatzverriegelung
13 nicht gegen eine entsprechende Schwenkbewe-
gung (im Uhrzeigersinn) blockiert. Er 138t sich des-
halb aus seiner Grund- bzw. VerschluB-Schaltstel-
lung nicht nur um 90° in die Dreh&ffnungs-Schalt-
stellung gemiB Fig. 1 bringen, sondern bei Bedarf
auch um 180° bis in die Kipp&ffnungs-Schaltstel-
lung verlagern, wie sie bei einem Drehkipp-Be-
schlag Ublicherweise ebenfalls vorhanden ist.

Durch eine Winkeldrehung des Bedienungs-
handhebels 9 um 90° aus seiner Grund- bzw.
VerschluB-Schaltstellung nach Fig. 2 in die nichste
Schaltstellung, ndmlich die Drehd&ffnungs-Schalt-
stellung gemiB Fig. 1, wird die Nockenscheibe 26
mit ihrer Nockenfliche 32 in Parallellage zur obe-
ren Querkante 40 des Schiebers 38 eingestellt. Da
die Nockenfldche 32 einen kleineren Radialabstand
35 von der Drehachse 33 der Nockenscheibe 26
hat, weist zundchst die Querkante 40 des Schie-
bers 38 einen entsprechenden Abstand von dieser
Nockenflidche 32 auf. Hierdurch bedingt, wird dann
die Blockierung des Exzenternockens 25 durch die
untere Querkante 39 des Schiebers 38 aufgehoben.
Mit Hilfe der Zusatz-Handhabe 20 148t sich folglich
der Exzenternocken 26 und mit ihm natlirlich auch
der Zusatzriegel 18 aus der Eingriffsstellung der
Fig. 2 und 4 in die Ausriickstellung der Fig. 1
verlagern. Hierbei wird dann der Schieber 38 nach
oben bewegt, bis sich seine obere Querkante 40
gegen die Nockenfliche 32 der Nockenscheibe 26
stlitzend anlegt, wie das die Fig. 1 deutlich zeigt.
Damit dann der Bedienungshandhebel 9 fiir den
Treibstangenbeschlag 4 gegen eine Riickstellbewe-
gung aus seiner Drehd&ffnungs-Schalistellung in
Richtung zur Grund- bzw. VerschluB-Schaltstellung
wirksam blockiert. Hingegen wird eine Weiterbewe-
gung des Bedienungshandhebels 9 aus der Dreh-
6ffnungs-Schaltstellung in die Kipp&ffnungs-Schalt-
stellung nicht behindert, weil sich in der betreffen-
den Bewegungsrichtung an die gerade Nockenfl3-
che 32 das Bogenstlick 37 konzentrisch um die
Drehachse 33 anschlieft.

Soll die Rickstellung des Bedienungshandhe-
bels 9 fiir den Treibstangenbeschlag 4 in seine
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Grund- bzw. VerschluB-Schaltstellung ermdglicht
werden, dann ist es zunidchst erst wieder erforder-
lich, den Zusatzriegel 18 Uber die Zusatz-Handha-
be 20 von der Ausriickstellung gem3B Fig. 1 in die
Eingriffsstellung nach den Fig. 2 und 4 zu bringen,
damit durch die obere Querkante 40 des Schiebers
38 die Stitzanlage flir die Nockenfliche 32 der
Nockenscheibe 26 freigegeben ist.

Eine Besonderheit der Zusatzverriegelung 13
besteht noch darin, daB der Zusatzriegel 18 Uber
eine Schaltsperre 42 so lange in seiner Ausrlick-
stellung nach Fig. 1 fixiert werden kann, wie sich
der Fllgel 3 des Fensters oder der Tir 1 noch
nicht in seiner SchlieBlage am Blendrahmen 2 bef-
indet. Folglich wird dann auch der Bedienungs-
handhebel 9 fiir den Treibstangenbeschlag 4 ge-
gen Ruickstellung aus seiner Dreh&ffnungs-Schalt-
stellung in die Grund- bzw. VerschluB-Schaltstel-
lung blockiert, bis es mdglich ist, den Zusatzriegel
18 aus seiner Ausrlickstellung gemiB Fig. 1 in
seine Eingriffsstellung nach den Fig. 2 und 4 zu
bringen.

Die Schaltsperre 42 weist einen im Gehiuse
15 zwischen dessen Decke 17 und der Bodenplatte
16 querbeweglichen Schieber 43 auf, der mit ei-
nem fallenartig abgeschrigten Ende 44 stdndig aus
einer Offnung 45 in einer Lingsseitenwand 46 des
Geh3uses 15 herausragt. Das dem fallenartigen
Ende 44 gegeniberliegende Ende des Schiebers
43 steht unter der stidndigen Einwirkung eines
Kraftspeichers 47, z.B. einer Feder, der das fallen-
artige Ende 44 aus dem Geh3duse 15 herausdriickt.

Wird der Fligel 3 relativ zum Blendrahmen 2
in SchlieBlage gebracht, dann trifft das fallenartige
Ende 44 des Schiebers 43 auf einen blendrah-
menseitigen Anschlag 48, beispielsweise am Ein-
schluBteil 41. Dadurch wird der Schieber 43 entge-
gen der Rickstellwirkung des Kraftspeichers 47 in
das Gehduse 15 der Zusatzverriegelung 13 zurlick-
geschoben (Fig. 2).

Ein Sperrnocken 49 des Schiebers 43 wird
dadurch aus der Bewegungsbahn einer Blockierna-
se 50 gerlickt, die sich am Zusatzriegel 18 befin-
det. Der Zusatzriegel 18 kann nunmehr aus der
Ausrlickstellung gemiB Fig. 1 in die Eingriffsstel-
lung nach den Fig. 2 und 4 mit Hilfe der Zusatz-
Handhabe 20 verlagert werden.

Wird in der Ausrlickstellung des Zusatzriegels
18 der Fligel 3 des Fensters oder der Tir 1
gegeniiber dem Blendrahmen 2 in Offnungsstel-
lung bewegt, dann bewirkt die Schaltsperre 42 lber
den Schieber 43 die Festlegung des Zusatzriegels
18 in der aus Fig. 1 ersichtlichen Art und Weise,
d.h., es wird nicht nur eine Fehlschaltung des Zu-
satzriegels 18 Uber die Zusatz-Handhabe 20 ver-
hindert, sondern auch die Rickstellung des Bedie-
nungshandhebels 9 fiir den Treibstangenbeschlag
4 in seine Grund- bzw. VerschluB-Schaltstellung
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unterbunden.

Ein anderes wichtiges Ausbildungskriterium der
als Nachrist- und/oder Ergdnzungselement ausge-
legten Zusatzverriegelung 13 besteht darin, daB
diese sich Fllgeln 3 der Fenster oder Tiren 1
problemlos zuordnen 14Bt, auch wenn diese inner-
halb gewisser Grenzen unterschiedliche Profilquer-
schnitte haben. Insbesondere geht es dabei um die
Zuordnungsmdglichkeit einundderselben Zusatz-
verriegelung 13 zu Profilquerschnitten der Flligel 3,
die unterschiedliche Breitenabmessungen im Be-
reich des Flligeliberschlags haben.

Zwecks einfacher Anpassung an diese unter-
schiedlichen Einbauverhiltnisse weist das Gehiuse
15 der Zusatzverriegelung 13 einerseits im Durch-
gangsbereich flir den Drehantriebsdorn 8 des Be-
dienungshandhebels 9 in seiner Decke 17 das
Langloch 28 und in seiner Bodenplatte 16 das
Langloch 29 auf, wobei sich beide Langl6cher 28
und 29 quer zur Lingsrichtung des Gehduses 15
erstrecken.

Uber das QuermaB 51 dieser Langl&cher 28
und 29 hinweg kann die Nockenscheibe 26 mit
ihren Bunden 27 entsprechend der notwendigen
Anpassung an unterschiedliche Fliigelprofile ver-
schoben werden. Auch in den Durchgangsberei-
chen fir die Ankerschrauben 11 der Lagerrosette
10 des Bedienungshandhebels 9 ist das Geh&use
15 in seiner Decke 17 mit Langléchern 52a, 52b
und in seiner Bodenplatte 16 mit Langl&chern 53a,
53b versehen, die ebenfalls ein QuermaB 51 auf-
weisen. Die Langl&cher 52a und 52b in der Decke
17 des Geh&uses 15 sind dabei so bemessen, da
sie sich zur Aufnahme von Fixierzapfen 54a und
54b eignen, die jeweils im Durchgangsbereich der
Ankerschrauben 11 von der Riickseite der Lagerro-
sette 10 abstehen, wie das Fig. 3 der Zeichnung
erkennen 14Bt. Die Langlécher 53a und 53b in der
Bodenplatte 16 sind demgegeniliber mit genligen-
dem Spiel lediglich auf den Schaftdurchmesser der
Ankerschrauben 11 abgestimmt.

Die ortsfeste Achse 19-19 des Zusatzriegels 18
und der Zusatz-Handhabe 20 im Geh&use 15 hat
einen Abstand 55 von der vorderen L&ngsseiten-
wand 46 des Geh3uses 15, welcher in jedem Falle
kleiner bemessen ist als der Uiber das QuermaRB 51
hinweg in den Langldchern 28 und 29 variierbare
Abstand der Drehachse 33 der Nockenscheibe 26,
welche Uber ihren Mehrkantdurchla 30 mit dem
Drehantriebsdorn 8 des Bedienungshandhebels 9
kuppelbar ist. Dadurch bleibt die leichte Zuging-
lichkeit der Zusatz-Handhabe 20 unterhalb des Be-
dienungshandhebels 9 jederzeit erhalten.

Am Umfang ihrer beiden Bunde 27 trdgt die
Nockenscheibe 26 je eine radial gerichtete, ab-
scherbare Nase 56, die passend in einer Ausklin-
kung 57 fixiert wird, welche sich am Rand der
Langl6cher 28 und 29 in der Gehdusedecke 17
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und in der Bodenplatte 16 befindet. Hierdurch wird
beim Zusammenbau der Zusatzverriegelung 13 die
Nockenscheibe 26 im Gehduse 15 mit einer vorbe-
stimmten Dreh- und Schiebelage fixiert, bis deren
Anschlag am Flligel 3 eines Fensters oder einer
Tdr 1 vorgenommen wird. Nachdem dabei der
Drehantriebsdorn 8 des Bedienungshandhebels 9
durch den MehrkantdurchlaB 30 der Nockenschei-
be 26 gesteckt und in den entsprechenden Mehr-
kantdurchlaB des Drehantriebsgliedes im Bet#ti-
gungsgetriebe des Treibstangenbeschlages 4 ein-
gefihrt ist, wird die Zusatzverriegelung 13 auf der
raumseitigen Stirnfliche 14 des Fliigels 3 verscho-
ben, bis eine Uber die Bodenfldche ihres Gehduses
15 vorstehende Anschlagkante 58 gegen die Uber-
schlags-Umfangsfliche des Fligels 3 zur Anlage
kommt, wie das deutlich aus Fig. 4 der Zeichnung
entnehmbar ist. Erst daraufhin werden die Anker-
schrauben 11 fir die Lagerrosette 10 fest angezo-
gen, um das Gehduse 15 der Zusatzverriegelung
13 zwischen der Lagerrosette 10 des Bedienungs-
handhebels 9 und der raumseitigen Stirnfliche 14
des Flugels 3 festzuspannen.

An seinem unteren Ende hat das Gehduse 15
der Zusatzverriegelung 13 noch ein Durchgangs-
loch, welches eine zusitzlich im Flligel 3 veranker-
bare Befestigungsschraube aufnehmen kann.

Insbesondere den Fig. 3 und 4 der Zeichnung
188t sich entnehmen, daB die gesamte Zusatzver-
riegelung 13 verhdltnismaBig niedrig baut und folg-
lich an der raumseitigen Stirnfliche 14 des Fliligels
3 nur einen entsprechend geringen Einbauraum
bendtigt.

Bezugszeichenliste:

1 Fenster oder Tur

2 Blendrahmen

3 Fllgel

4 Treibstangenbeschlag
5 Treibstangen

6 Stulpschiene

7 Geh3use des Betitigungsgetriebes
8 Drehantriebsdorn

9 Bedienungshandhebel
10 Lagerrostte

11 Ankerschrauben

12

13 Zusatzverriegelung
14 raumseitige Stirnfliche
15 Geh3use

16 Bodenplatte

17 Decke

18 Zusatzriegel

19-19 ortsfeste Achse

20 Zusatz-Handhabe

21 als

22 Zapfen
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23 Mitnehmeransatz

24 Mitnehmerausschnitt

25 Exzenternocken

26 Nockenscheibe

27 Bunde

28 Langloch

29 Langloch

30 MehrkantdurchlaB

31 Nockenflache

32 Nockenflache

33 Drehachse

34 Radialabstand

35 Radialabstand

36 Bogenstlick

37 Bogenstlick

38 Schieber

39 Querkante, unten

40 Querkante, oben

41 EinschluBteil

42 Schaltsperre

43 Schieber

44 fallenartiges Ende

45 Offnung

46 Langsseitenwand

47 Kraftspeicher/Feder

48 Anschlag

49 Sperrnocken

50 Blockiernase

51 Querman

52a, 52b Langl&cher

53a, 53b Langl&cher

54a, 54b Fixierzapfen

55 Abstand

56 abscherbare Nasen

57 Ausschnitte

58 Anschlagkante

59 Durchgangsloch
Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur einbruchhemmenden Zusatz-
verriegelung der Fllgel (3) von Fenstern, TU-
ren (1) od. dgl., die mit einem Treibstangenbe-
schlag (4), insbesondere einem Drehkipp-Be-
schlag, ausgestattet sind, welcher ein Betiti-
gungsgetriebe mit einem in einem Getriebege-
hduse (7) aufgenommenen Drehantriebsglied
fur die Treibstangen (5) aufweist, das Uber
einen in einer Lagerrosette (10) sitzenden Be-
dienungshandhebel (9) mittels eines Drehan-
triebsdorns (8) verstellbar ist,
wobei die Lagerrosette (10) des Bedienungs-
handhebels (9) mit dem Getriebegehiuse (7)
des Treibstangenbeschlages (4) Uber Anker-
schrauben (11) verbunden ist,
bestehend

- aus einem auf die raumseitige Stirnflache
(14) des Fllgels (3) aufsetzbaren sowie
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mindestens einen Zusatzriegel (18) be-
weglich lagernden und/oder filihrenden
Gehduse (15), das als Nachrist-
und/oder Ergdnzungselement unter die
Lagerrosette (10) des Bedienungshand-
hebels (9) setzbar ist und dabei vom
Drehantriebsdorn (8) des Bedienungs-
handhebels (9) und auch von den Anker-
schrauben (11) fir die Lagerrosette (10)
durchsetzt ist,

- aus einem auf die raumseitige Stirnflache
des Blendrahmens (2) aufsetzbaren und
dort verankerbaren EinschluBteil (41) flr
den Zusatzriegel (18),

- und aus einem Steliglied, Uber das der
Zusatzriegel (18) vom flligelseitigen Ge-
h3use (15) aus relativ zum blendrah-
menseitigen EinschluBteil (41) zwischen
einer Eingriffsstellung und einer Ausrlick-
stellung verlagerbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- daB als Steliglied flr den bzw. die Zu-
satzriegel (18) eine beabstandet vom
Durchgangsbereich flir den Drehantriebs-
dorn (8) des Bedienungshandhebels (9)
im Gehduse (15) gelagerte Zusatz-Hand-
habe (20) vorgesehen ist,

- daB das den Zusatzriegel (18) enthalten-
de Gehiuse (15) im Durchgangsbereich
fir den Drehantriebsdorn (8) des Bedie-
nungshandhebels (9) eine mit diesem
drehfest kuppelbare Nockenscheibe (26)
lagert,

- daB diese Nockenscheibe (26) an ihrem
Umfang mit mehreren, ndmlich minde-
stens zwei, zueinander drehwinkelver-
setzten und wenigstens bereichsweise
geradlinig begrenzten Nockenfldchen (31
und 32) versehen ist,

- daB die geradlinig begrenzten Nockenfl3-
chen (31 und 32) mit unterschiedlichem
Radialabstand (34 und 35) von der Dreh-
achse (33) der Nockenscheibe (26) vor-
gesehen sind,

- daB in dem den Zusatzriegel (18) enthal-
tenden Geh#use (15) ein Schieber (38)
auf einer Normalebene nur Drehachse
(33) der Nockenscheibe (26) und zur
Drehachse (33) des Bedienungshandhe-
bels (9) bzw. Drahantriebsdorns (8) be-
grenzt verlagerbar ist, welcher mit sei-
nem einen Ende (39) der Bewegungs-
bahn (25) der Zusatz-Handhabe (20) und
mit seinem anderen Ende (40) der Bewe-
gungsbahn der Nockenscheibe (26) zu-
gewendet ist,

- und daB dabei der Schieber (38) eine
Lange aufweist, mit der er innerhalb des

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

16

Geh3uses (15) wechselseitig entweder
die Bewegungsbahn der Nockenscheibe
(26) oder die Bewegungsbahn (25) der
Zusatz-Handhabe (20) blockiert.

Vorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Schieber (38) liber die an seinem
einen Ende (39) angreifende Zusatz-Handhabe
(20) bei der Bewegung des Zusatzriegels (18)
in seine Ausrlcksstellung (Fig. 1) mit seinem
anderen Ende (40) blockierend in die Bewe-
gungsbahn der Nockenscheibe (26) stellbar ist,
widhrend er bei in Eingriffstellung (Fig. 2) be-
findlichem Zusatzriegel (18) mit seinem einen
Ende (39) durch die auf sein anderes Ende
(40) einwirkende Nockenscheibe (26) blockie-
rend in die Bewegungsbahn (25) der Zusatz-
Handhabe (20) stellbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 und
2,

dadurch gekennzeichnet,

daB dem Zusatzriegel (18) und / oder der
Zusatz-Handhabe (20) im Geh&use (15) eine
Schaltsperre (42) zugeordnet ist,

daB diese Schaltsperre (42) bei in SchlieBlage
am Blendrahmen (2) anliegendem, Flligel (39)
Uber einen blenrahmenseitigen Anschlag (41)
gegen die Riuckstellwirkung eines Kraftspei-
chers (47), z.B. einer Feder, in einer Freigabe-
stellung gehalten ist,

daB die Schaltsperre (42) bei vom Blendrah-
men (2) abgehobenen Fllgel (3) unter der Wir-
kung des Kraftspeichers (47) gegen den Zu-
satzriegel (18) vorgespannt ist,

und daB dabei der Zusatzriegel (18) in seiner
Ausrlckstellung (Fig. 1) durch die Schaltsperre
(42) blockierbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Zusatzriegel (18) aus einem um eine
ortsfeste Achse (19-19) im Geh3use (15) ver-
schwenkbar gelagerten Hakenriegel besteht,
welcher mit der Zusatz-Handhabe (20) durch
einen Mitnehmeransatz (23) formschlissig ge-
kuppelt ist (24) und

daB dabei die Zusatz-Handhabe (20) einen Ex-
zenternocken (25) fragt, der einerseits als
Steliglied flir den Schieber (38) sowie anderer-
seits als Blockieransatz fir den in Eingriffsstel-
lung befindlichen Zusatzriegel (18) wirksam ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichet,
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daB die dem Drehantriebsdorn (8) des Bedie-
nungshandhebels (9) zugeordnete Nocken-
scheibe (26) einerseits als Stellglied fir den
Schieber (38) benutzbar ist, sofern sich der
Zusatzriegel (18) in seiner Eingriffsstellung
(Fig. 2) befindet,

wihrend sie andererseits als Sperrglied fir
den Drehantriebsdorn (8) des Bedienungs-
handhebels (9) wirksam ist, sobald der Zusatz-
riegel (18) seine Ausrlickstellung (Fig. 1) ein-
nimmt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Schaltsperre (42) von einem im Zu-
satzriegel-Gehduse (15) geflihrten Schieber
(43) gebildet ist, der einerseits Uber sein aus
dem Gehduse herausragendes Ende (44) mit
dem blendrahmenseitigen Anschlag (41) in
Wirkverbindung tritt, wahrend er andererseits
einen Sperrnocken (49) trdgt, welcher bei in
Ausriickstellung (Fig. 1) befindlichem Zusatz-
riegel (18) unter der Wirkung des Kraftspei-
chers (47) in die Bewegungsbahn eine Blok-
kiernase (50) am Zusatzriegel (18) stellbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
6,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Zusatzriegel-Gehduse (15) an seiner
mit einer Austritts6ffnung (12) fir den Zusatz-
riegel (18) und einer Austritis6ffnung (45) fir
den Schieber (43) der Schaltsperre (42) verse-
henen Seite mit einer Uber die Bodenflache
vorspringenden Anschlagkante (58) versehen
ist, die mit der Lingskante des Fligellber-
schlags als Ausrichtmittel in Wirkverbindung
tritt (Fig. 4).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
7,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Zusatzriegel-Gehduse (15) in den
Durchgangsbereichen flir den Drehantriebs-
dorn (8) des Bedienungshandhebels (9) sowie
auch der Ankerschrauben (11) flr dessen La-
gerrosette (10) sowohl in seiner Decke (17) als
auch in seinem Boden (16) jeweils drei quer
zur Anschlagkante gerichtete LanglScher (28,
29; 52a, 53a, 52b, 53b) aufweist, wobei die
mittleren Langldcher (28, 29) in Gehdusedecke
(17) und -boden (16) Lagerbunde (27) der Nok-
kenscheibe (26) aufnehmen, wihrend die bei-
den duBeren Langlocher (52a, 52b) der Gehiu-
sedecke (17) Halte- und Fihrungseingriffe fur
Fixierzapfen (54a, 54b) bilden, die sich riick-
seitig an der Lagerrosette (10) des Bedie-
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nungshandhebels (9) befinden.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
8,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Nockenscheibe (26) durch abscherba-
re Nasen (56) an den Lagerbunden (27) in den
Langl6chern (28, 29) von Decke (17) und Bo-
den (16) des Zusatzriegel-Gehduses (15) mit
einer vorbestimmten Dreh- und Schiebelage
fixiert ist (57; Fig. 6 und 7).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
9,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Lagerachse (19-19) des Zusatzriegels
(18) im Zusatzriegel-Gehduse (15) einen fest-
liegenden Abstand (55) von der mit der An-
schlagkante (58) flr den Fllgelliberschlag ver-
sehenen Gehdusebegrenzung hat, welcher
kleiner bemessen ist als alle Achsabstdnde der
Langl6cher (28, 29; 52a, 53a, 52b, 53b) von
dieser Gehdusebegrenzung.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9
flr einen Drehkipp-Beschlag, dessen Betiti-
gungsgetriebe Uber den Bedienungshandhebel
(9) in Drehwinkelschritten von jeweils 90° aus
einer VerschluB-Schaltstellung Uber eine Dreh-
6ffnungs-Schaltstellung in eine Kipp&ffnungs-
Schaltstellung bewegbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB die mit dem Drehantriebsdorn (8) des Be-
dienungshandhebels (9) kuppelbare Nocken-
scheibe (26) einerseits mit Nockenfldchen (31)
versehen ist, Uber die in der VerschluB-Schalt-
stellung des Bedienungshandhebels (9) durch
den Schieber (38) die Eingriffsstellung des Zu-
satzriegels (18) blockierbar ist (Fig. 2), wih-
rend sie andererseits Nockenflichen (32) hat,
Uber die in der Ausriickstellung des Zusatzrie-
gels (18) der Schaltweg des in der Dreh&ff-
nungs-Schaltstellung befindlichen Bedienungs-
handhebels (9) in Richtung zur VerschluB-
Schaltstellung hin blockiert ist (Fig. 1).



EP 0 601 294 A1

------

24—l

49

50— |

12



EP 0 601 294 A1

@ =
— 32
T M/4o
33'/ N m/
26/"7/———____: )
I}l | —45
i i1
50\-~\L:{ o 18
39\"% o ﬁf
49 = T TA L i
42? — AL
7 IRy G
k@ : SO Qﬁ 44
T

19
Fig.2

13

43



EP 0 601 294 A1

6\

/7

A\

/

A

b L l\‘g
\m
DN
Q)

AV
—%V———

\.
il =
g a\\.’:‘:\
— 3

=1

| AN
| S A e ————

AN \I\]I\\ A §
w
(&8

AN SOOI SN N SN NN Y

I AIH

24+
20
224H1
231 19

A
\
no
[

|

16 jzf——59

Fig.3

14



EP 0 601 294 A1

AN

08—

41—

18

Fi1g.4

Fig.5

15

20




EP 0 601 294 A1

57—
e

CD-\:\SBD

| —58

1 s
7 ., r
A 53a\$\€}
? 57% . ~~—_
5 @ é 29— .
Fig.6 23— -
©
!
e ¥

16




EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03}

Patentamt

0’) Européiisches b yROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 93 11 5863

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kateporie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
& der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CLS)
D,A |DE-A-38 44 627 (MELCHERT BESCHLAGE GMBH & |1,3 E05C9/06
CO. KG) EO5B63/14
* Spalte 2, Zeile 21 - Spalte 5, Zeile 51; EOSD15/526
Abbildungen *
D,A |DE-A-38 22 343 (FIPKE B., ET.AL.) 1,4
* Spalte 6, Zeile 40 - Spalte 11, Zeile
11; Abbildungen *
A EP-A-0 247 281 (SIEGENIA-FRANK KG) 1,3
* Seite 6, Zeile 5 - Zeile 21 *
* Sejte 12, Absatz 1 -Absatz 2;
Abbildungen 1,8 *
A US-A-4 156 541 (BABB JR., ET.AL.) 1,8
* Spalte 2, Zeile 28 - Spalte 8, Zeile 16;
Abbildungen 1B,1D,3,4,9 *
A DE-A-42 00 868 (FIPKE B., ET.AL.) 1
* Spalte 3, Zeile 15 - Zeile 40 * )
:bgg?;zﬁgiﬁ £e11e 13 - Spalte 7, Zeile 38; S:ggggg@gﬁﬁﬁqj)
----- EOSD
EO5B
EOS5C
E04C
Der vorlicgende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiufdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 7. Mdrz 1994 Henkes, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung aliein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ilbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

